
bEin außergewöhnlicher Sommer liegt 
hinter uns. Das Corona-Virus hat Urlaubspläne 
durchkreuzt und der Tourismuswirtschaft zuge-
setzt. Die Angst vor Ansteckung ist immer noch 
groß und die Reisefreiheit nach wie vor einge-
schränkt. Corona hat die Reisegewohnheiten 
verändert und ganz langsam kommt der Touris-
mus wieder in Schwung, 

Nur: Wohin wird die Reise gehen? Zurück in 
alte Muster mit den bekannten negativen öko-
logischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Auswirkungen? Oder in eine nach-
haltige Zukunft im Sinne der 
Agenda 2030 der Vereinten Na-
tionen, die allen Menschen ein 
gutes Leben ermöglichen soll?

„Reisen wird – zumindest 
kurzfristig – als Luxusgut wieder 
höhere Wertschätzung erfahren“, 
glaubt Petra Thomas, Geschäftsfüh-
rerin des forum anders reisen. Des-
halb würden sich Tourist*innenen 
auch „wertschätzender gegenüber den 
Menschen in den Destinationen und 
der Natur verhalten“. Dadurch rücke 
die Qualität eines touristischen Ange-
botes stärker in den Blickpunkt – alles 
Aspekte, die einen nachhaltigen Tou-
rismus ausmachten.

Das steigende Bewusstsein für 
qualitätsvolles Reisen sei wichtig, 
doch es brauche auch entsprechen-
de Rahmenbedingungen, um den Tou-
rismus nachhaltig zu machen. Hier seien die 
Regierungen gefordert, betont Antje Mons-
hausen, Referentin für Tourismus und 
Entwicklung bei Tourism Watch: „Im 
Kontext von Konjunkturprogrammen 
sind sie diejenigen, die auch Pflichten 
für die Unternehmen formulieren können, 
wenn diese Steuermittel in Anspruch 
nehmen.“ Also öffentliche Gelder an 
nachhaltige Kriterien binden. Und 
es müsse endlich Kostenwahrheit 
herrschen, dass also die negativen 
ökologischen und sozialen Auswir-
kungen des Tourismus eingepreist 
werden. Zum Beispiel müsse Kero-
sin endlich besteuert werden.

In der Corona-Pandemie zeigt sich auch, wie 
Benachteiligung und Armut zu einer stärkeren 
Betroffenheit der Menschen führen. „Sowohl 
die gesundheitlichen als auch die wirtschaft-
lichen Auswirkungen werden im Globalen Sü-
den wie unter einem Brennglas verstärkt“, sagt 
Monshausen. Es fehlten die nötigen finanziellen 
Kapazitäten, um die Wirtschafts- und Gesund-
heitssysteme zu sichern. „Dazu kommt, dass die 
Hälfte der Menschen im Tourismus im infor-

mellen Sektor arbeitet, ohne jegliche finanzielle 
und soziale Absicherung.“

Claudia Mitteneder, Geschäftsführerin des 
Studienkreis für Tourismus und Entwicklung, 
sieht einen sozialverantwortlichen Tourismus 
als Hebel, um diese globalen Ungerechtigkeiten 
zu mindern: „Ich denke schon, dass die Lehren 
aus der Krise für eine Ausweitung der sozialver-
antwortlichen und damit nachhaltigen Angebote 
führen können.“ Denn der Tourismus sei in vie-
len Regionen der Welt ein wichtiges wirtschaft-
liches Standbein und könne auch aus entwick-
lungspolitischer Sicht in Ländern des Globalen 
Südens einen Beitrag leisten, um den Wohlstand 
und die Lebensqualität zu steigern – sofern er 
ökologisch, wirtschaftlich und sozial verträglich 
entwickelt werde. Claudia Mitteneder: „Wie die 
Krise zeigt, ist es wichtig, dass der Tourismus ei-
ne – aber nicht die einzige – zusätzliche Einkom-

mensquelle wird. Und dies gilt nicht 
nur für die Länder im Globalen 

Süden. Wir vom Studien-
kreis schauen bei der 
Frage eines sozialver-
antwortlichen Touris-

mus nicht nur auf Des-
tinationen jenseits unse-

rer europäischen Grenzen. 
Auch der Inlandstourismus 
weist in dieser Hinsicht eini-
ge Mängel auf: Stichwort Min-

destlohn oder Arbeitnehmerver-
tretungen.“ 

Petra Thomas sieht auch die Tou-
rismuswirtschaft selbst in der Ver-
antwortung: „Aktuell sehen wir deut-
lich, dass unser Geschäftsmodell im 

Tourismus in Krisenzeiten exis-
tenzgefährdend ist. Wir müssen 
daher am Geschäftsmodell etwas 
ändern!“ Die zentrale Frage müs-

se lauten: Wie viel Geld bleibt in 
der Destination. „Aber auch: Wie viel Geld 

bleibt beim Veranstalter, damit auch er si-
cher durch eine Krise kommt.“

Es braucht also neue Perspektiven für 
den Tourismus. Der Wegweiser dafür muss 
die Agenda 2030 mit ihren 17 Nachhaltig-
keitszielen sein.c� CORNELIA KÜHHAS
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